
Ein „Telefonjoker“ für die Bürgermeister 

Netzwerken beim Neujahrsempfang der Kreislandfrauen 

Kreis Steinfurt. „Das war eine tolle und gewinnbringende Veranstaltung. Macht das doch jedes Jahr.“ 

Bürgermeister Ludger Kleine Harmeyer aus Hopsten sprach am Dienstagabend seinen Amtskollegen 

und -kolleginnen aus dem Herzen. Nach zwei Stunden intensivem Austausch zwischen den ersten 

Bürgern der Städte und Gemeinden des Kreises mit „ihren“ Landfrauen vor Ort gab es nur lobende 

Worte für den Neujahrsempfang der Kreislandfrauen. Im Turnus von fünf Jahren, jeweils nach den 

Kommunalwahlen, organisieren sie das Treffen, um den Austausch zwischen den Spitzen der 

Rathäuser und den örtlichen Ansprechpartnerinnen des Landfrauenverbandes zu stärken und zu 

intensivieren. 

Rund 100 Landfrauen aus den Ortsvorständen des Landfrauenverbandes und Bürgermeister sowie 

Ortsvorsteher konnte die Kreislandfrauenvorsitzende Sabine König in der Gaststätte Ruhmöller in 

Saerbeck begrüßen. Sie betonte die große Bedeutung der Landfrauen im Kreis mit über 5500 

Mitgliedern und wies auf das internationale Jahr der Frauen in der Landwirtschaft sowie das hohe 

ehrenamtliche Engagement der Landfrauen in allen Orten des Kreises hin. „Die Landfrauen vor Ort, 

das sind für Sie als Bürgermeister Ihre Telefonjoker“, machte Susanne Jürgensmeier-Lotz, 

Geschäftsführerin der Kreislandfrauen, deutlich. „Holen Sie sich bei wichtigen Fragen bei den 

Landfrauen eine andere Perspektive. Wir Landfrauen sind Frauen vom Land, aber erstaunlich anders.“ 

Das konnte Landrat Dr. Martin Sommer in seiner Grußadresse aus Sicht der Kreisverwaltung nur 

bestätigen. „Die Landfrauen sind eine kraftvolle Bewegung in unserem Kreis, die Traditionen pflegt, 

Zukunft gestaltet und den gesellschaftlichen Zusammenhang stärkt“, so Sommer.  

Und wie sieht’s in den einzelnen Orten aus? Schnell kamen die Landfrauen mit „ihren“ 

Kommunalvertretern in den Dialog. Die Themen waren vielfältig, und der Gesprächsstoff ging nicht 

aus. Viele lobende Worte für die aktiven Landfrauen gab es dann auch in der Abschlussrunde. Wichtig 

seien der gute Draht mit den Vorständen der Landfrauen und kurze Wege ins Rathaus. 

Bürgermeisterin Christa Lenderich aus Ochtrup brachte es auf den Punkt: „Wir werden unseren 

Austausch mit den Landfrauen noch weiter intensivieren. Frauen sind die Seismographen der 

Gesellschaft.“ 


